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Zweite Ordnung zur Änderung 

der Studienordnung (StO 2004) 

 

für den Studiengang Rechtswissenschaft 

 

der Rechts- und Staatswissenschaftlichen Fakultät  

der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn 

 

Vom 4. September 2015 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Aufgrund der §§ 2 Abs. 4 und 60 Abs. 1 S. 1 des Gesetzes über die Hochschulen des 

Landes Nordrhein-Westfalen - Hochschulgesetz (HG) - in der Fassung des Hochschul-

zukunftsgesetzes (HZG) vom 16. September 2014 (GV. NRW S. 547) und in Ergänzung zu 

§ 5 Abs. 2 S. 2 der Prüfungsordnung für den Schwerpunktbereich im Studiengang 

Rechtswissenschaft vom 8. Juni 2004 (Amtliche Bekanntmachungen der Rheinischen 

Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn, 34. Jahrgang, Nr. 9 vom 25. Juni 2004) in der jeweils 

aktuellen Fassung, hat die Rechts- und Staatswissenschaftliche Fakultät der Rheinischen 

Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn die folgende Ordnung erlassen:  
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Artikel I 

 

Die Studienordnung für den Studiengang Rechtswissenschaft der Rechts- und 

Staatswissenschaftlichen Fakultät der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn vom 

9. Juli 2004 (Amtliche Bekanntmachungen der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität 

Bonn, 34. Jahrgang, Nr. 11 vom 23. Juli 2004), zuletzt geändert durch die Ordnung zur 

Änderung der Studienordnung für den Studiengang Rechtswissenschaft der Rheinischen 

Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn vom 3. November 2004 (Amtliche Bekanntmachungen 

der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn, 34. Jahrgang, Nr. 19 vom 15. 

November 2004), wird wie folgt geändert: 

 

1. Nach § 11 „Examensklausurenkurs“ wird ein neuer § 12 „Übergangsvorschriften“ 

aufgenommen. Der bisherige § 12 „Inkrafttreten“ wird zum neuen § 13 „Inkrafttreten 

und Veröffentlichung“. 

 

2. Der neu eingefügte § 12 „Inkrafttreten“ (alt), neu: „Übergangsvorschriften“, erhält 

folgenden Wortlaut: 

 

„§ 12  
Übergangsvorschriften 

 

Studierende, die die Schwerpunktbereichsprüfung nach der in 2004 in Kraft 

getretenen Prüfungsordnung absolvieren, können ihr Studium nach dieser 

Studienordnung bis zum Ende des Sommersemesters 2016 (bis zum  

30. September 2016) fortsetzen; der Prüfungsausschuss kann diese Frist in 

begründeten Fällen um ein Semester verlängern.“ 

 

3. Der neue § 13 „Inkrafttreten“ (alt), neu: „Inkrafttreten und Veröffentlichung“, wird wie 

folgt neu gefasst: 

 

„§ 13  
Inkrafttreten und Veröffentlichung 

 
(1) Diese Studienordnung tritt am Tag nach ihrer Veröffentlichung in den Amtlichen 

Bekanntmachungen der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn  

– Verkündungsblatt – in Kraft.  

 

(2)    Diese Studienordnung tritt mit Ablauf des 30. September 2017 außer Kraft.“ 
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Artikel II 
 

Diese Ordnung tritt am Tag nach ihrer Veröffentlichung in den Amtlichen 

Bekanntmachungen der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn  

– Verkündungsblatt – in Kraft.  

 

 

 

 

 

R. Hüttemann 

Der Dekan 

der Rechts- und Staatswissenschaftlichen Fakultät 

der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn 

Universitätsprofessor Dr. Rainer Hüttemann 

 

 

 

 

 

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fakultätsrates der Rechts- und 

Staatswissenschaftlichen Fakultät vom 21. November 2014. 

 

Bonn, den 4. September 2015 

 

 

 

 

 

M. Hoch 

Der Rektor 

der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn 

Universitätsprofessor Dr. Michael Hoch 

 


